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Sin Ostlocamo - nie und nimmer!
Der Neichsverkedrsminifter in Ostpreußen.

Königsberg » 6. Okt . Aus Anlaß der Anwesenheit des
Reichsverkehrsministers von Guerard , der gegenwärtig eine
Fnformations - und Besichtigungsreise durch Ostpreußen un¬
ternimmt , fand am Donnerstagabend im Königsberger
Oberpräsidium ein Essen statt . Oberpräsiöent Dr . Siehr be¬
grüßte den Minister und wies nochmals auf die besondere
Lage der Provinz Ostpreußen hin . Er bat den Minister
bei der Behandlung der von Ostpreußen in verkehrspoliti¬
scher Hinsicht gestellten Anträge — es handelt sich in erster
Linie um den masurischen Kanal — auch die staatspolitischen
Gesichtspunkte entscheidend zu berücksichtigen.

Reichsverkehrsminister von Guerard führte in seiner
strwtderung aus , er erkenne an ,

daß die Provinz Ostpreußen das am meisten gefährdete
Gebiet des Reiches sei .

kr verkenne nicht die besonderen Schwierigkeiten , in denen

(
ch die Provinz befinde . Er könne versichern, daß er wärm¬
en Herzens hierher gekommen sei. Gerade als Westdeut¬

scher, der in der Zeit des Ruhrkampfes in vorderster Linie
gestanden habe , nehme er Anteil an dem Los Ostpreußens .
Denn die Westdeutschen würden es nie vergessen, daß Ost¬
preußen in schwerster Zeit seine eigenen Interessen zurück-
gestellt habe zu Gunsten des Rheinlanöes . Mit erhobener
stimme erklärte der Minister : Pflicht jeder deutschen Frau
and jedes deutschen Mannes sei es , nicht nur mit den Augen
ruf Ostpreußen zu blicken, sondern auch durch Rat und Tat
mitzuhelfen . Das Endziel der Politik jeder Regierung
müsse und werde es sein, die durch die Trennung zwischen
Ostpreußen und dem Reich geschaffene Lage, so lange diese
bestehe , zu lösen . Ein Ostlocarno gebe es nie und nimmer .
Zum Schluß versicherte der Minister alles für Ostpreußen
auf verkehrspolitischem Gebiete zu tun , was ihm möglich
lei.

Wiener Neustadt, ein Heerlager.
Die Sicherheitsmaßnahme « für Wiener -Nenstadt .

Wien » 5 . Oktober . Die Truppentransporte Wiener -Neu¬
stadt haben bereits am Donnerstag begonnen . Es werden
mindestens 5000 Mann Militär , Gendarmerie und Polizei
zum Ordnungsdienst bereitgestellt werden . Auch aus den Zu¬
gangsstraßen dürften strenge Sicherheitsmaßnahmen ge¬
troffen werden . Die Vorkehrungen der Behörden sind so
umfassend , daß mit Zwischenfällen wohl kaum zu rechnen ist.
Die Demonstrationszüge dürften — abgesehen von der zeit¬
lichen und räumlichen Trennung — durch ein so dichtes Spa¬
lier von Militär und Polizei marschieren ,

daß man von einer völligen Isolierung wird
spreche« könne«.

Etwa 800 Zeitungsberichterstatter werden in Wiener -Neu -
stadt erwartet .

Der „Abend " bringt in seiner Donncrstagausgabe einen
Leitartikel , in dem u. a . erklärt wird , daß jeder Arbeiter , der
am 7. Oktober nicht die größte Zurückhaltung übe, ein
schweres Verbrechen an sich selbst, an seinen Angehörigen
und vielmehr noch an seiner Sache begehen würde . Man
wiffe, daß am Sonntag Herr Vaugo in und Herr Schober
ihre erprobten Kerntruppen , die von ihrem Geiste erfüllt
seien , nach Wiener -Neustadt entsenden würden . Die Arbei¬
terschaft werde nicht so dumm sein, sich selbst in die Bajonette
zu stürzen . Wenn je , so gelte für diesen Tag das Wort Vik¬
tor Adlers :

„Nicht provoziere « und nicht einschüchter« kaffen !"

Werde nach dieser Losung gehandelt , so werde der 7. Oktober
ruhig verlaufen , da die schwerste Niederlage Seipels und die
übrigen Herrschaften dieses Kalibers bedeuten würde .

Die kommunistische „Rote Fahne " wirft den Sozialdemo¬
kraten vor , endlich kapituliert zu haben . Die Arbeiterschaft
müsse den Faschistenaufmarsch verhindern . Die Eisenbahner
dürften keine Faschisten nach Wiener -Neustadt befördern .
Schon am Samstag müßten die Arbeiter die Bahnhöfe und
Landstraße besetzen. Die schärfste Waffe sei im gegebenen
M »ment der Streik .

Sie wollen nicht Italiener sein.
Protest der Sudtiroler gegen dir Namenstyrarmei Italiens .
Wien , 5 . Okt . Der Andreas -Hofer-Bund versendet eine Er¬

klärung des Paters Znnerkofler mit einem Protest gegen die
Italieuisierung der südtiroler Familiennamen . Nachdem jetzt mit
den Buchstaben A und B die gewaltsame Umwandlung der deutschen
Familiennamen ins Italienische begonnen habe, werde binnen
kurzem selbstverständlich auch die Umtaufr aller deutschen Nam «r
der übrigen Buchstaben des ganzen Alphabets folgen.

„ Wir protestieren vor der ganzen Welt gegen diese Berge-
waltigung des einfachsten Menschenrechts, namentlich aber wir
Deutsch-Südtiroler , die wir außerhalb der gegenwärtigen ita¬
lienischen Grenzen leben , erklären es vor der ganzen Welt als
eine Vergewaltigung unserer persönlichen Rechte . Die Namen
unserer Familien , denen wir entstammen, sind heute nicht bloß
Eigentum der unter der Oberhoheit Italiens lebenden Ange¬
hörigen , sondern auch unser Eigentum und unsere Namen sind zu¬
dem , wie die Matrikel Deulsch -Südtirols beweisen , oft berests
400 Jahre alt . Wenn der Völkerbund einen Sinn haben soll , hat er
auch die Pflicht , hier nach dem Rechten zu sehen . Wir werden nicht
ruhen und nicht rasten. Bor der ganzen Welt schwören wir diesenEid . bis dieser unser Protest bekannt wird und in der ganzenWelt Zeugnis gibt von Italiens kulturloser Tyrannei . Uebrigens
täuschen sich die Italiener , wenn sie glauben , die deutschen Bauern
Südtirols würden wirklich italienisch werden, wenn der pseudo -i
wissenschaftliche Dilettant Tolomei die Namen auf abficMch ko¬
misch« Weise verwelscht . Aus einer Gemse kann man keinen Ochsen
machen . "

Aeun Kommunisten bei Wien verhaftet
Berlin , 6 . Okt . (Funkspruch ) Tie „Nachtausgabe " mel¬

det aus Wien : In Baden bei Wien wurden neun Kommu¬
nisten verhaftet und chnter dem Verdacht des VerbrechensoeS Hochverrats in daS Kreisgericht in Wiener Neustadt ein -
« et 1*' Es handelt sich um Mitglieder des sogenannten
Abwehrkommandos , das die Kommunisten für den 7. Okto¬
ber eingesetzt hatten . In einer kommunistischen Versamm¬
lung hlelten jene Mitglieder des Abwehrkommandos Hetz¬

reden , so daß die Polizei sich genötigt sah, die zum Putsch
«uffordernöen Redner sestzunehmen . >

Dir bulgarische Armee ernennt ihren König
zum General

Sofia , 6. Okt . Kriegsminister Wolkoff teilte am Don¬
nerstag König Boris mit , daß die bulgarische Armee den
König aus Anlaß der 10jährigen Feier seiner Thronbestei¬
gung zum General ernannt habe . Ter König begnadigte
anläßlich seines Regierungsjubiläums einige zum Tode ver¬
urteilte politische Verbrecher zu lebenslänglichen Gefäng¬
nisstrafen .

Die Vorgeschichte der Ermordung RadttfthS
Belgrad , 6. Okt . Von kroatischer Seite wird berichtet :

Während der Untersuchung des Attentats vom 20. Juni ist
auf die Aussagen des Belgrader Journalisten Jowowitsch
hingewiesen worden , der behauptet , daß der ehemalige Mi¬
nisterpräsident Wukitschewitsch moralisch Mitschuld an dem
Attentat gegen Raditsch und den anderen kroatischen Ab¬
geordneten trage . In seiner Aussage hat sich Jowowitsch
auf einen Brief bezogen , den er am 9. Juni ds . Js . , also
vor dem Attentat an Wukitschewitsch gerichtet hat . Dieser
Brief wird nunmehr von kroatischer Seite zur Verfügung
gestellt . Jowowitsch berichtet darin dem damaligen Minister¬
präsidenten über ein Gespräch, das er, Jowowitsch , als Her¬
ausgeber der Zeitung „Narodna Tribnna " mit seinem Mit¬
arbeiter Ristowitsch gehabt habe . Danach habe Ristowitsch
durch Vermittlung des Ministers Andritsch um eine Regie -
rnngssubvention für die „Narodna Tribuna " gebeten . Der
Minister habe hierbei erklärt , daß es der Wunsch Wukitsche-
witschs und seiner Mitarbeiter in der Regierung sei,

daß die Zeitung die Köpfe von Stephan Raditsch « nd
Svetozar Pribitschewitsch fordern solle.

Im radikale » Abgeordnetenklub sei man zu der Ueberzeu -
gung gelangt , daß man die Haltung von Raditsch und Ge¬
noffen in der Skuptschina nicht länger dulden könne .
Wukitschewitsch wolle beweisen , daß man die Ehre eines
Volkes und seines Repräsentanten nicht angreifen könnte ,
ohne mit seinem Blute dafür Sühne zu leisten . Ferner
habe Wukitschewitsch von der Zeitung den Kampf gegen den
Hauptausschuß der Klerikalen Partei (die sich bekanntlich
gegenüber Wukitschewitsch in Opposition befindet ) gesordert .
Jowowitsch habe daraufhin die Subvention abgelehnt . Er
erklärte aber , daß er mit der Taktik gegen Raditsch mit
Wukitschewitsch eins fei und auf die finanzielle Unterstützung
trotz dreier Einickränkuna hokie.

Ammkajahrt des Zeppelin
nicht vor Freitag

Friedrichshofen , 6 . Okt . In einer Unterredung des Kor¬
respondenten der T .U . mit dem ersten Führer des Luftschif¬
fes , Kapitän Lehmann , am Freitag , erklärte dieser, über den
Stand der Arbeiten für die Amerikafahrt : Man sei zur Zeit
öamtt beschäftigt, die Verbesserungsarbeiten in den Mann¬
schaftsschlafräumen durchzuführen . Wenn diese Arbeiter »,
sowie das Straffziehen der Hülle beendet und andere klei¬
nere Verbefferungsarbeiten vorgenommen sein würden ,
werde mit dem Füllen des Luftschiffes begonnen werden .
Diese dürfte am Dienstagabend zu Ende sein, so daß das
Luftschiff Mittwoch fertiggestellt wäre . Nach Abschluß * « -
kleineren Arbeiten werde aller Wahrscheinlichkeit nach am
Donnerstag nochmals eine mehrstündige Werkstättenfahrt

stattsindea .
die sich aber nur auf die Umgebung von Friedrichshafen
und den Bodensee erstrecken dürfte . Ueber die gegenwärtige
Wetterlage erklärte Kapitän Lehmann , baß in den nächsten
Tagen äußerst günstiges Wetter zu erwarten sei. Das ge¬
genwärtig über dem Ozean liegende Tief habe sich weiter
noch Osten verschoben und dürfte heute schon über dem Ka¬
nal sein .

Die Werftleitung weist angesichts der in den letzten Ta¬
gen aus allen deutschen Gauen eingelaufenen Schreiben ,
die über Nichtberücksichtigung bei der großen Deutschland¬
fahrt Beschwerde führten , darauf hin , daß diese ersten Fahr¬
ten vorzugsweise aus technischen Rücksichten stattfinden . —

„Graf Zeppelin " werde nach der Rückreise von Amerika
natürlich Gelegenheit nehmen » weitere Rundfahrten durch
Deutschland zu machen» um so allen Gelegenheit zu geben ,
das Luftschiff zu sehen. Die Annahme von Karten und Brie -
fen für die Ueberfahrt nach Amerika , für deren Einsendung
als letzter Termin bisher der 8. Oktober vorgesehen war »
ist nunmehr bis zum letzten Augenblick verschoben worden .
Es können also noch bis zum Mittwoch , den 10. Oktober ,
Karten und Briefe abgegeben werden .

Der Dank des Reichspräsidenten
Berlin » 8. Okt . Das Büro des Reichspräsidenten gibt

folgenden Erlaß des Reichspräsidenten bekannt : „Auch in die¬
sem Jahre sind mir zu meinem Geburtstage aus allen Tei¬
len des Reiches und von vielen Deutschen aus dem Aus¬
lande Glückwünsche in großer Zahl zugegangen . Ihre Ein -
zelbeantwortung ist mir leider nicht möglich. Allen , die
freundlich meiner gedacht haben , spreche ich daher auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank aus und bitte sie zugleich ,
die mir bezeigte Zuneigung und Treue dadurch zu betätigen ,
daß ein jeder an seiner Stelle mithelfe , unserem Volke in¬
neren Frieden und Einigkeit zu geben ."

Der Reichspräsident wieder in Berlin .
Berlin , 6. Okt . Der Reichspräsident ist von seinem Er¬

holungsurlaub in Schorfheide zurückgekehrt und hat sein«
Amtsgeschäfte wieder ausgenommen .

Erst MUt Aovember Zusammentritt
des Reichstages

' Berlin , 6. Okt . Die Einberufung des Reichstags wird ,
wie wir erfahren , erst Mitte November erfolgen , da das
Zentrum seinen Parteitag zwischen dem 8. und 7. November
abhält . Präsident Loebe hat den 12 . November als Tag des
Wieöerzusammentritts in Aussicht genommen .

Eine glanzende Abfuhr
London , 8. Okt . Ter „Daily Expreß " wendet sich in

einem Leitartikel nachdrücklich gegen den Einspruch der inter¬
alliierten Rheinlandkommission gegen die Uebersliegung be¬
setzten Gebietes durch „Graf Zeppelin ". Während die inter¬
alliierte Rheinlandkommission , so führt das Blatt u . a. aus ,
zehn Jahre nach Abschluß des Krieges wegen der Ueberflie -
gung deutschen nur zu Unrecht weiter besetzt gehaltenen Ge¬
bietes durch ein deutsches Luftschiff protestiere , habe Eng¬
land den Besuch des Luftschiffes an gleicher Stelle , an der
während des Krieges Bomben abgeworfen wurden , gedul¬
det und mit Interesse verfolgt . Es sei kein Zweifel , daß daK
britische Empfind «« in diesem Falle das richtige sei « nd daß
die Rheinlandkommisfio « bester getan hätte , fich mit de» Vor¬
bereitungen für ihre Abreise anstatt mit der Ausarbeitung
eines Protestes gegen ei» technisch unwillkommenes Ereig¬
nis z« beschäftige«.

Beginn der Tagung des Reichsausschuffes
der Wirlschaftspartei

Berlin , 6. Okt . Der Reichsausschuß der Reichspartei des
Deutschen Mittelstandes ( Wirtschaftspartei ) trat in Gemein¬
schaft mit den Abgeordneten des Reiches und der Länder im
preußischen Landtag zu einer Tagung vom 5. bis 7. Oktober
zusammen . Die Tagung wurde zunächst mit einer Aus¬
sprache der Mandatsträger über die Außenpolitik eröffnet .
Nach einleitenden Referaten der Reichstagsabgeordneten
Drewitz und Prof . Dr . Bredt wurde die nachstehende Ent¬
schließung angenommen : „Tie Reichspartei des Deutschen

Zn wenigen Worten
Der Reichspräsident ist von seinem Erholungsurlcv -̂

wieder nach Berlin zurückgekehrt .
«

Die Amerikafahrt des Zeppelin ist nicht vor Freitag zu
«rwarteu .

»
Im Königsberger Oberpräsidium sprach ReichsverkehrS -

minister von Guerard über die Bedeutung Ostpreußens .
m

Der preußische Ministerpräsident Braun erschien am
Ureitag im Landtage , um mit den Regierungsparteien Be¬
sprechungen über die Erweiterung der Regierungsbasis zur
Großen Koalition zu pflegen .

Am Freitag fanden die Geschäftsberatungen des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger statt , in denen Kommerzienrat
Krumbhar über die wirtschaftliche Lage des Zeitungswesens
berichtete .

*
Im Anschluß an die Hauptversammlung fand die ordent¬

liche Mitgliederversammlung des Arbeitgeberverbaües für
das deutsche Zeitungsgewerbe stätt . Damit waren die Be¬
ratungen beendet .

«
Infolge des Textilarbetterstreiks in Lodz haben 70 00»

Arbeiter ihre Arbeit niedergelegt .
»

Die Obmänner der Wiener Sozialdemokraten und des
Schutzbundes haben den Arbeitern von einer Fahrt nach
Wiener Neustadt abgerateu .

*

Wie aus Moskau gemeldet wird , ist eine weitere Span¬
nung zwischen dem russischen Naphthasyndikat und dem
britisch -amerikanischen Erdölkonzern zu erwarten .
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Mittelstandes steht grundsätzlich auf dem Boden einer Ver¬
ständigungspolitik auf nationaler Grundlage » erachtet es
aber schon seit längerer Zeit für notwendig, daß gerade mit
Rücksicht auf solche Ziele eine größere Zurückhaltung in der
Auswärtigen Politik beobachtet wird . Die Partei hat rie -
mals die großen Erwartungen auf Rückwirkungen von Lo¬
carno geteilt. Sie hat deshalb auch den Eintritt in den
Völkerbund als verfrüht angesehen und seinerzeit abgeleynt.
Sie vertritt jetzt entschieden den Standpunkt , daß unter kei¬
nen Umständen von Deutschland irgendwelche Angebote ge¬
macht werden dürfen, die über das Jahr 193ö hinausreichen.
Tie Partei erklärt die Daweslasten in ihrer heutigen Höhe
als untragbar und verlangt in erster Linie eine baldige
endgültige und angenehme Lösung der gesamten Reprra -
tivnsfrage.

Der Reparalionsbericht für September 1928
Berlin , 6. Okt. Das Büro für Reparationszahlungen

veröffentlicht eine Uebersicht über die verfügbaren Gelder
und vorgenommenen Transfers im Monat September 1928.
Danach betrug die Summe der verfügbaren Gelder lBeträge
immer in Millionen Mark ) 873 063 , davon betrug der Saldo
für 31. August 189,488 . Transfers würden insgesamt vör-
genommen in einer Höhe von 197,920 . Davon entfielen auf
Zahlungen in ausländischer Währung 88,099 und auf Zah¬
lung in Reichsmark 112,821 . Besonders zu erwähnen sind
dabei für die interalliierten Kommissionen 0,854 , für Sach-
lieferung 107,007, für Besatzungstruppen 85,236, Barüber¬
weisung 42243 und Reparationen 33,094 . Der Saldo für 30.
September betrug 175,142 . Die vorgenommenen Transfers
verteilten sich auf die einzelnen Mächte wie folgt:

Frankreich 116,546
Britisches Reich 49,027

j Italien 11 .900
i . . Belgien 8,375' Jugoslavietk 5,462

. ; - Bereinigte Staate ^ 5,583
Rumänien 1,707 .
Japan 0 .419
Portugal 0,877
Griechenland 0,151
Polen 0,012

~ Wehrmacht und Kaiserhoch.
Eine Verfügung Gröners.

Berlin, 5 . Okt . Der „Demokratische Zeitungsoienst" berich¬
tet : Wie der Reichswehrminister Gröner mitteilt , hat er eine
Verfügung erlassen , wonach Angehörige der Wehrmacht verpflich¬
tet sind , falls ein Hoch auf den früheren Kaiser oder einen der
Fürsten b ei einer Veranstaltung ausgebracht werden sollte, oder
falls sie an einer Kundgebung teilnehmen die gegen die Republik
gerichtet ist , die betreffenden Veranstaltungen zu verlassen.

Sauvtverfammluna
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger
Berlin , 5. Oktober. Anläßlich seiner diesjährigen Haupt¬

versammlung in Berlin hatte der Verein Deutscher Zei¬
tungsverleger am Donnerstagabend zu einem Festbankett
in den Marmorsaal im Zoo eingeladen. Rund 350 Ehren¬
gäste waren erschienen , darunter die Spitzen der Behörden
des Reiches , Preußens und der Stadt Berlin sowie eine
große Anzahl der prominentesten Bertreter von Wirtschaft ,
Wiflenschaft, Kunst und Presse .

Der Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungsverleger ,
Kommerzienrat Dr . Krumbhaar , begrüßte die Festversamm¬
lung mit einer Ansprache . In Erwiderung auf diese An¬
sprache ergriff

Reichskanzler Hermann Müller

das Wort. Er dankte zunächst im Namen der Reichs - und
preußischen Staatsregierung für die Einladung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger und überbrachte die Grütze der
Regierungen des Reiches und der Länder.

Er betonte, daß auch er, wie Kommerzienrat Krumbhaar,
von der Notwendigkeit überzeugt sei ,

daß Staatsgewalt «md Preffe ans das engste zusammen »
arbeiteten.

Wir stünden im Augenblick in einem Zeitpunkt gesteigerter
Publikationsintereffen . Wenn die Zeitung heute mehr als
andere Volkskreise das Tempo der Zeit erkannt habe, so
müsse er doch vor Ueberstürzung in dieser Richtung warnen .
Es gehe — hier wurde die Rede mit lebhafter Heiterkeit
begleitet — nicht an, daß die Zeitungen , wenn eine Kabi -

ichlostkorff
BÖRAN ™, WOLFGANG MARKEN

„Freilich, " schnauzte sich Jan selber an , „ich war das Heu¬
pferd selber , ich war der Idiot , der dich zum Fassadenklet¬
terer ausbilden wollte . Da haben wir die Bescherung ? Alll
Teller kaputt. Alle Teller ! Um Gottes willen, in einet
Stunde wollen wir dinieren und . . . kein ganzer Teller i?
da "

Er bot einen Anblick komischster Art , als Hanno eintrai
und die Bescherung sah.

„Was ist denn da passiert? ?
„ Ach , der boshafte Küchenschrank macht eine Verbeugung

vor mir und verliert dabei das Gleichgewicht . Ist dir so was
schon passiert ?"

Hanno sah lachend auf den Haufen Scherben.
„Du lachst noch!" fuhr Jan Hanno vorwurfsvoll an.
„Jawohl , mein Junge . Scherben bringen Glück . Eben

habe ich von Schloß Korffs Schätzen erzählt . Ich nehme di«
Scherben als gutes Omen, daß wir sie finden werden."

„Fein , Hanno . ^ Du gibst mir neuen Lebensmut !" ries
Jan begeistert . „Soll ich noch die Kompotteller kaputt¬
schlagen?"

„Unterstehe dich! Raffe dich setzt auf , du Häuflein Elend,
setze dich in unseren Grünen und gondele nach Neuenberg.
Aber schleunigst, mein Junge ! Hole neues Geschirr . Ich
übernehme einstweilen die Küche. Mein Vater muß di«
Gäste unterhalten .

"

„Meinetwegen. Jetzt ist sa nichts mehr zu verderben-
Rücke den Braten etwas zur Seite , Anton , und laß dar
Feuer etwas niedergehen, sonst haben wir , wenn ich wieder«
komme , Spargelmus . Hanno , mache mir keine Schande.
Wako , geh ' in den Garten und sage Master Tessing , er solle
die Güte haben, sich zu den Gästen zu bemühen , ich müßte
flink einmal nach dem Nordpol reisen und Hanno koche in
der Küche das Fertige zu Ende !"

Nach wenigen Augenblicken stand Jan fix und fertig aus
dem Schioßhos und schritt nach der provisorischen Garage zu.

netlssitzung um 4 Uhr beginne, in den Abendblättern, dte
den Ministern beim Eintritt in die Reichskanzlei überreicht
werden, schon das Ergebnis der noch nicht begonnenen Ka¬
binettssitzung mittcilten . Auch bei der kürzlichen Tagung
des Völkerbundes sei bei dem Empfang der internationalen
Vereinigung der beim Völkerbund akkreditierten Journa¬
listen darauf hingewiesen worden, daß die Preffe zwar ein
Recht habe, gut informiert zu werden, daß die Information
sich aber mehr auf die Vergangenheit als auf die Zukunft
erstrecken müffe. Die für das Schicksal des Reiches verant¬
wortlichen Männer seien sich darüber klar, daß die Zeitun¬
gen ein Recht hätten, die Absichten der Regierung zu kennen .
Sie müßten aber mindestens so lange warten , bis die Re¬
gierung Zeit gehabt habe , selbst zu Absichten zu kommen .
Auch der leider durch seine Krankheit am Erscheinen verhin¬
derte Reichsaußenminister habe vor nicht allzu langer Zeit
der Presse gegenüber darauf aufmerksam gemacht, daß das
Tempo der Zeit den Regierungen nicht die Möglichkeit neh¬
men dürfe, zu Gedanken zu kommen .

Im Anschluß hieran kam der Reichskanzler auf die großen

Ausgaben der nächsten Znknnft

zu sprechen. Er wies darauf hin, daß im Anschluß an die
Genfer Tagung für die Reichsregierung in der nächsten
Zeit außerordentliche Aufgaben zu lösen seien und daß die
dabei zu führenden Verhandlungen entscheidend für das
Schicksal des deutschen Volkes sein könnten. Er habe in
Genf feststellen müssen , daß man vielfach die Lage des Deut¬
schen Reiches falsch einschätze und daß man Symptome des
deutschen Wiederaufbaus für gesunde Blüten halte, obwohl
sie auf gedorrtem Boden entstanden seien . Hier sei es Auf¬
gabe der deutschen Preffe, für die nötige Aufklärung in der
ganzen Welt zu sorgen. Er sei weit davon entfernt , die
deutschen Leistung der letzten zehn Jahre und die Erfolge
des eingeleiteten Wiederaufbaues zu unterschätzen . Er hoffe
und wünsche, daß auch die deutsche Preffe tatkräftig Mitar¬
beiten werde, um die Zukunft des deutschen Volkes sicher¬
zustellen . Ganz besonders gelten seine Wünsche der

Wiederherstellung der vollen Souveränität Deutschlands
am Rhein «nd an der Saar .

(Lebhafter Beifall .) Die neue Berfaffung habe den deutschen
Parteien neue und größere Aufgaben gestellt. Es müßten
sich Arbeitsgemeinschaften bilden, die zu dem Leben des
neuen Staates positiv eingestellt feien, um den Wiederauf¬
stieg sicherzustellen. Eine weitere Aufgabe der deutschen
Presse sei es, nicht nur über die Stimmungen der regieren¬
den, sondern auch über die Stimmungen der fremden Völ¬
ker das deutsche Volk zu unterrichten. Die Aufregung über
seine Abrüftungsrede sei nur damit zu erklären, daß die
fremden Staatsmänner sich bewußt gewesen seien , daß seine
Rede von den Völkern verstanden würde. Im Anschluß hier¬
an orucne oer Neicyskanzier erneut den Wunsch aus , vay
sich die deutsche Presse zur Erfüllung dieser Aufgabe zusam¬
menfinden möge . Er betonte, daß er zwar seine direkten
Beziehungen zur Presse schon mehrere Jahre vor dem Krieg
abgebrochen habe . Zum Schluß wolle er aber doch an einen
wichtigen Zeitabschnitt für die Presse erinnern . In einem
Vierteljahre jähre sich in Berlin wieder der Tag, wo die
Regierung Ebert -Scheidemann den stärksten Angriffen von
seiten der Spartakisten ansgesetzt gewesen sei und wo auch
das Zeitungsviertel unter dem Terror der Maffen zu leiden
gehabt habe . Damals hätte man erkannt, daß auch Zeitungs¬
papierballen als Barrikadendeckung zu verwenden seien.
Damals habe er als Vollzugsratsmitglieö sich dafür einge¬
setzt, daß mit den Terroristen kein Kompromiß geschloffen
werde , weil er und die anderen Mitglieder des Vollzugs¬
rates auf dem Standpunkt gestanden hätten , daß für die
Entwicklung eines modernen Staatsgedankens die

Preffefreiheit unbedingt erforderlich sei.
Bis dies erreicht worden sei, habe es mehrerer Tage Ver¬
handlungen und Verhängung des Standrechtes bedurft. Er
sei stolz daraus, daß er sich damals für die Meinungsfreiheit
aller Zeitungen , ohne jede Rücksicht auf die Parteirichtung ,
eingesetzt habe in Erinnerung an bas, was die Vorfahren
des deutschen Volkes im Jahre 1848 gedacht und geleistet
hätten. Ein gesundes Staatsleben habe immer der Ent¬
wicklung einer freien Preffe bedurft. Diese freie Preffe sei
schon früher notwendig gewesen . Sie werde auch in Zukunft
notwendig seim

Nach der Rede des Reichskanzlers ergrifsf der Vorsitzende
der Vereinigung Großstädtischer Zeitungsverleger , Dr . M.
Carbe , das Wort, um die Gäste im Namen der Vereini¬
gung herzlich willkommen zu heißen. Ter Redner führte
dann u. a . aus : Unsere gesellschaftlichen Veranstaltungen

Als er den Wagen herausführ , fach er Miß Marion m,
Freitreppe herunterkommen.

Sie winkle ihm zu .
„Hallo, wohin Mister Jan ?"

„Nach Neuenberg ."

„Wann kommen Sie wieder?"

„In spätestens einer Stunde .
" — - - -

O, nehmen Sie mich mit , Mister Jan, " schmeichelte sie uni
■Jcf) ihn mit ihren kecken Augen verführerisch an.

„Gern !" rief er . „Holen Sie Ihren Mantel , dann kam
die Fuhre losgehen.

"
Marion nickte vergnügt . Dann besann sie sich und dacht«

daran , wie galant die Herren in Berlin immer gxwesei
waren .

„O , Mister Jan , holen Sie mir meinen Pelz !"

Jan starrte sie an wie das siebente Weltwunder . „Ich!
Ree ! Das können Sie nicht verlangen . Ich habe mich s>
schön eingemummelt. Fix, Miß Marion , holen Sie Jhrei
Mantel , aber schnell wie ein geölter Blitz, sonst fahre ich los?

Marion war perplex. Schon hatte sie eine ärgerliche Ant¬
wort auf den Lippen , dann aber lachte sie, stürmte ins Haus
und nach wenigen Augenblicken sprang sie ins Auto.

„Haben Sie sich gut in die Decke verkrochen . Miß Ma¬
rion ?"

„Ja , ja ! Fahren Sie los, Mister Jan . Sonst holt mick
Mama zurück.

"
Jan gab Gas , und der Wagen fuhr elegant zum offene,

Schloßtör hinaus .
„Sie find ein recht ungalanter Mann , Mister Jan ?

schmollte Marion . „Die Herren in Berlin haben mir gehoL
immer meinen Mantel . Sie sind ein garsttges Mann .

"

„Jjja ! Was ist dagegen zu tun ? Ich war schon garstig
als ich getauft wurde . Als der Pfarrer mir das Taufwaffel
überspritzte , habe ich gebrüllt wie ein angestochenes Kalb
und das ist nun so geblieben."

„Sie sehen aber gar nicht aus so böse .
"

„Böse , nee, bin ich nicht . Wer warum sprechen Sie md
einem Male so schleĉ Deutsch? Sie können doch das Deut¬
sche genau so gut wie ich."

Marion errötete . Jan gestand sich, daß sie reizend aus¬
sah. Ueberhaupt . es war ein bildhübsches, scheinbar auft
unverdorbenes Menschenkind , nur etwas verwöhnt.

»Galant sind Sie nickst. Herr Jan ! "

sollen und können nicht ohne nachhaltige Wirkung bleiben. .
Hier auf diesem neutralen Boden treffen sich die Männer
der verschiedensten politischen Parteien , der verschiedensten
religiösen und sozialen Anschauungen, Männer aus allen
Bezirken des deutschen Vaterlandes . Die Verhältniffe in
Deutschland liegen gerade auf dem Gebiet der Preffe ganz
anders als in allen anderen Ländern . Es gibt hier keine
dominierende, das Land mit einer Einheitsmeinung regie¬
rende Großstadtpreffe. Wir haben in Deutschland überall
eine bodenständige, tüchtig und intereffant geleitete Preffe.
die den Bedürfniffen und Anschauungen des einzelnen Ge¬
bietes weit bester dient, als das jemals eine zentralisierte
Großstadtpreffe könnte. Wir , die Großstadtpreffe, die wir
im allgemeinen vaterländischen Interesse nach Weltgeltung
ringen , haben ganz andere Aufgaben und wollen mit nie¬
mand im Lande konkurrieren . Ihnen unsere Weisheit auf¬
drängen zu wollen, daran drängt keiner von uns . lieber
alle gegensätzliche polittsche Einstellung hinweg wollen wir
ihnen die Hand reichen. Glücklich wären wir , wenn es eine
Folge unserer diesmaligen Tagung sein könnte , daß wir
den Kampf, den wir miteinander aus sachlichen Gründen
führen müffen , entdichten könnten. Das können wir aller¬
dings nur in einheitlichem Zusammenwirken zwischen Ver-
legern und Journalisten erreichen. Ein solches Zusammen¬
wirken aber ist für mich ganz selbstverständlich . Für mich
ist Verlag und Redaktion eine Einheit , die unzertrennlich
verbunden sein mutz in gleicher Zielsetzung , in gleicher Le¬
bens- und Weltanschauung und in gleicher idealer Hingabe
an die Zeitung . Wenn Journalisten und Verleger es ge¬
meinsam wollen, dann mutz es gelingen, daß wir endlich
auch in Deutschland dahin kommen , des Gegners Meinung
auch dann zu achten, wenn wir sie bekämpfen müssen. Das
wird zur Mehrung des Ansehens der deutschen Preffe im
In - und Ausland beitragen und vor allem bei unseren eige¬
nen Volksgenossen .

Mehr denn je haben «nsere Zeitungen heute eine große
politische Mission zu erfüllen.

Schweres haben wir durch Einigkeit vollbracht . Schwereres
steht uns bevvr. Vollbringen können wir es nur , wenn
Deutschland einig ist in allen seinen Stämmen . Einig kann
cs nur sein, wenn wir, die Männer der Presse , die Führung
nicht aus der Hand geben , wenn wir trotz Wahrung jeglicher
Stammesart ohne Ueberkleisterung politischer Meinungs¬
verschiedenheiten die Hand reichen , und das können wir mei¬
nes Erachtens ohne Aufgabe irgendwelcher Grundsätze , wenn
wir uns ohne Hochmut zusammenfinden in dem Rufe :

Deutschland» Deutschland über alles!

Aus Nah und Fern .
Sinsheim, 6 . OKI . (Der Winterfahrplan. ) Der 7 . Oktober ist

diesmal für das reifende Publikum von besonderer Bedeutung , denn
neben dem Beginn des Winterdienstes bringt er die neue Fahr¬
preiserhöhung in Verbinoung mit dem neuen Zweiklassensystem .
Der neue Fahrplan , der in unserer nächsten Umgebung mit Aus¬
nahme des beklagenswerten Wegfalls der beiden beschleunigten
Personenzüge wenig Veränverungen bringt , liegt unserer heutigen
Nummer bei .

w Sinsheim, 6 . Okt . (Jubiläum .) Am 5 . Oktober konnte Herr
Gendarmeriekommiffär Flaig hier das Fest feiner 40 jährigen
Dienstzeit begehen . Als tüchtiger und pflichtreuer Leiter des Gen¬
darmerie-Bezirkskommandos hat er sich bei feinen Kollegen, wie
auch bei den Bezirksbewohnern Achtung erworben und darf sich
allgemein der Beliebtheit erfreuen . Bon den verschiedenen Seiten
wurden ihm Anerkennungen und entsprechende Ehrungen zuteil.

k Einsheim, 6 . Okt . (Monatsversammlung G . d . A .) Die
Ortsgruppe des Gewerkschaftsbundes der Angestellten hielt gestern
im Cafe Glasbrcnner ihre übliche Monatsversammlung ab. Nach
den einleitenden Begrüßungsworten d;s Vorsitzenden Herrn Wal,
ter erteilte Vieser Herrn Daehler -Mannheim zu seinem Bortrag
„ Ernstes und Heiteres " vom Arbeitsgericht das Wort. Herr Dah¬
ier führte aus , daß die Kenntnis des Arbeitsrechtes eine dringende
Notwendigkeit fei . Bei der Fülle der Gesetze die für den Kaufmann
oder Techniker in Frage kommen, ist es unumgänglich notwendig,
daß man sich die elementarsten Kenntnisse aneignet um vor Schaden
bewahrt zu bleiben. Die Angestelltenschaft muh sich um die
Durchführung unv Anwendung der für sie eigens geschaffenen Ge¬
setze kümmern , wenn viele nicht verkümmern sollen . An Hand von
geschichtlichen Daten wies der Referent auf die Entwicklung des
Arbeitsrcchtes hin bis zur Schaffung der Arbeitsgerichte im Fahre
1927 . An verschiedenen aus der Praxis genommenen Beispielen
zeigte der Redner wie die Anwendung der Gesetze gehandhabt wird,
wobei es besonders dankbar begrüßt wurde , daß auch die heitere
Seite , die sich oftmals bei den Verhandlungen vor dem Arbeits -

„Galant , nee , das liegt mir nicht . Sagen Sie , Miß
Marion , wie alt sind Sie eigentlich ?"

„Sechzehn .
"

„Das habe ich mir gedacht . Da könnte ich doch bald Ihr
Vater sein . Ich bin nämlich schon einunddreißig Jahre .

"

„Einunddreißig Jahre ! Und der Hanno ?"

„Der ist einen Monat sünger als ich."

„Sie sehen aber beide viel jünger aus .
"

Jan blinzelte sie von der Seite an . „Kindchen, " dachte er

„ist das ein Kompliment oder keins ?"
Laut sagte er : „Das macht die gute Haltung !"

„Der Hanno gefällt mir sehr gut," sagte Marion weiter
„Mir auch ! Wir sind die dicksten Freunde .

"

„Freundschaft muß schön sein, " sagte sie gedankenvoll .
Der Ton überraschte ihn, denn er war nachdenklich, w<u

ehrfürchtig, war beinahe schmerzlich.
„Freundschaft fft das Köstlichste im Leben. Das kann ick

Ihnen sagen , der Hanno Tessing und der Jan Peter Hollen
sind Freunde fürs Leben, und da muffen Sre zehn Jahr¬
älter sein, um das zu verstehen.

"
„ . , _

„Aber die Liebe ist doch noch schöner, trumpfte sie auf.
„Was wissen Sie von Liebe, Sie Kmd. sagte Jan ernst

fast grob. . . „
Da schwieg sie und sah den Mann an ihrer Seite angstvo!

an . Sie hatte noch eine Antwort auf den Lippen, aber sh
schwieg. , , _

„Haben Sie keine Braut ?" fragte sie nach einigen Kilo
meiern zaghaft. „ „ .

„Braut ! Der Jan Peter Hollem eine Braut ! Nee , d«
wird es nie geben. Eine Braut , Miß Marion , ist ein Ding ,
das man als

'
ehrlicher Kerl einmal heiraten muß, und ich bü>

amtlich beglaubigt ehescheu.
"

„Und Mister Hanno ? Ist der auch so ?"

„Ich denk's !" ,
Da zog sie wieder einen Echmollmund. „O, die Herren in

Berlin waren viel netter . Sie haben alle gesagt , daß sie mich
lieb haben, und daß sie mich heiraten wollten. Wer Mama
yar gejagt, ich wäre noch zu jung , und darum habe ich keine«
Bräutigam ."

„Eine vernünftige Mama haben Sie , Miß Marion , dal
gefällt mir .

"
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gericht zeigt , eine gebührende Beachtung erfuhr. D>e Zuhörerschaft
hat aav oem Dortrag entnommen, wie wichtig es ist» sich auch um
Rechtsfragen zu kümmern, va durch Unkenntnis der Gesetze und
Nichtbeachtung der gesetzt. Vorschriften unberechenbarer schaden
für den einzelnen entstehen kann . Die Anwesenden dankten dem
Referenten für seine instruktiven und lehrreichen Ausfuhrungen
mit lebhaftem Beifall .

* Sinsheim . 6. Okt . (Gräberschmuck zu Allerseelen und To¬
tensonntag .) Wie in öen vergangenen Jahren , so unternimmt es
auch in diesem Jahre der Bolksbund Deutscher Kriegsgräberfür -
sorge im Aufträge oer Angehörigen unserer Gefallenen. Kränze
durch seine Vertrauensleute in fast allen Ländern der Erde , in
denen Tote aus dem Weltkriege ruhen , an deren Gräber nieder¬
zulegen. Auf Grund der in vielen Jahren gesammelten Erfahr¬
ungen wird daher gebeten , das gute Gelingen dieser Arbeit zu
unterstützen und die folgenden Bestimmungen zu beobachten und
zu befolgen. Bei Bestellung eines Grabschmuckes oder von Licht¬
bildern eines Grabes wird gebeten, auf dem Postscheckabschnitt ,
auch wenn gleichzeitig ein Brief mit Erklärungen an den Volksbund
abgeht, möglichst die Borgangsnummer , sowie Bor - und Zuname,
sowie Dienstgrad , Truppenteil , Friedhof (Land und Provinz ) und
die Grabnummer ( Sammelgrab ) des Gefallenen deutlich lesbar
anzugeben.

* Sinsheim , 6 . Okt . (Die Biersteuer !) Rach einer Berliner
Meldung der „Bayrischen Staatszeitung " hat die Entscheidung
über die Deckung des Reichshaushalts und damit über die neuen
Steuerprojekte in der Samstagsbesprcchung im Michsfinanzmini -
sterium noch nicht stattgefunoen. Hinsichtlich der neuen Bierbesteuer¬
ung verlautet jedoch , daß die kürzlich durch die Presse gegangenen
allgemeinen Angaben den Tatsachen entsprechen . Die Erhöhung
der Biersteuer kommt ! Ebenso machen die Pläne des Reichs-
arbeitsministers zur Verreichlichung oer Sozialverwaltung Fort¬
schritte . Bayern werde auch weiterhin seinen Standpunkt der Ab¬
lehnung der Biersteucr mit Energie verteidigen.

* Kirchardt , 5 . Okt . (Unfall .) Ein sehr bedauerlicher Unglücks¬
fall ereignete sich dieser Tage hier. Landwirt Hch. Bentz VII war
mit einem mit Kartoffeln beladenen Wagen auf der Heimfahrt .
In oer Nähe des Ortseingangs nach Fürfeld versagte auf der ab¬
schüssigen Straße am Wägen die Bremse , sodaß derselbe ins Rol¬
len geriet und umfiel , wodurch die auf dem Wagen sitzende Mut¬
ter , Schwester und Schwägerin des Bentz heruntergeschleudert und
dabei teilweise nicht unerheblich verletzt wurden.

k Eppingen , 5 . Okt . (Bürgerausschutz.) Gestem abend fand
unter dem Borsiß von Bürgermeister Wirth eine von 48 Mitglie¬
dern besuchte Sitzung des Bürgerausschusses statt . Hierbei wurden
folgende Punkte behandelt. 1 . Aufnahme eines Darlehens zum
Ausbau des Katherinenweges , Galgenberg - und Kopfrainweges
mit einem Gesamtaufwanv von 24 800 Rm . Da der größte Teil
durch Zuschüsse und einen Hiebsatz gedeckt ist, sind nur noch 7000
Reichsmark durch Anlcihcmittel zu bestreiten . 2. Der Abtretung
von Baugelänoe wurde zugestimmt . 3 . Die Darlehensaufnahme
für den Ottilienberg wurde angenommen. In Punkt 4 wurde die
Wasserversorgung des Pächters auf dem Ottilienberg behandelt
und beschlossen , die in der Nähe gelegene Iägerseeguel ' e zu fassen
und das Wasser mittels einer Benzinmotorpumpe nach dem Otti¬
lienberg zu pumpen . Der Aufwand hierfür beträgt 8600 Rm . und ist
durch Anlehensmittel zu decken. Auch die beiden restlichen Punkte ,
Darlehensaufnahme für Ausbesserung der Friedhosmauer in Höhe
von 655 Rm . , sowie Grundstückstausch mit der Dampfziegelei
Gern , wurden genehmigt.

* Rohrbach , 4 . Okt . (Verschiedenes . Auf der Heimfahrt von
Eppingen stürzte gestern gegen abend ein hiesiger Einwohner vom
Fahrrao und b rach dabei den Fuß . Der Verunglückte wurde
mit dem Auto in seine Wohnung verbracht. — Ein in den 50er
Jahren stehender Mann , der schön längere Zeit leidend war . machte
gestern vormittag seinem Leben such Erhängen ein Ende. Die Tat
geschah in geistiger Umnachtung.

% Sulzfeld , 6 . Okt . ( Weinlese .) Die allgemeine Weinlese wurde
auf kommenden Montag festgesetzt. Dieses Jahr verspricht der
Herbst einen qualitativ ganz ausgezeichneten Tropfen , der durch die
günstige Nachsommerwitterung sehr gewonnen hat.

= Rauenberg , 5 . Okt . (Man wartet mit dem Herbsten. ) Heute
vormittag fand am Rathaus eine Bürgerversammlung statt , in
welcher über die Abhaltung der Traubenlese des allgemeinen
Herbstes entschieden werden sollte . Während man in den umliegen¬
den Gemeinden aus Furcht , die Trauben könnten zu faulen
beginnen, den Herbsttermin früher ansetzte, war man hier überwie¬
gend der Meinung , daß eine Traubenfäulnis isicht in dem Matze
einsetzen kann , als daß die Qualität irgendwie beeinträchtigt werden
wird .

= Aus dem Amtsbezirk Wiesloch, 5 . Okt . (Der neue Wein .)
Nachdem zu Beginn dieser Woche in allen weinbautreibenden
Gemeinden des Kraichgaues die Borlcse eingebracht wurde, ist
nun ein genaues Bild über die Ergiebigkeit und die Qualität der
Frühsorten möglich . Die Porlugiei

'er , immer noch die dominierende
Frühtraube , fft zwar nicht ergiebig , in diesem Jahre bei einer
Drittel - bis halben Ernte , die Qualität weist jedoch gegenüber
dem Dorjahre 20—25 Grad Oechsle mehr auf . Die Früchte
sind außerordentlich schön ausgereift und besonders reich an East ,
was man bei der stetigen Trockenheit weniger erwartet hatte .
Der Mostgrad beträgt bei dieser Sorte 90—95 Grad , in weniger
günstigen Lagen 80 bis 87 Grad . Noch wefemlich bessere Quali¬
tät liefert die sogenannte Franzosenrebe mit bis zu 1l5 Grad ,
eine Hochgradigkeit, wie sie seit Jahrzehnten nicht mehr gemessen
wurde . Entsprechend vorzüglich wird die Qualität der Weiß¬
weine sein . Wenn die jetzige Witterung noch die wenigen Tage
bis zum allgemeinen Herbst anhält , werden die Trauben , die jetzt
schon sehr viel Süßstoff enthalten , über 85 Grad erreichen . Das
Erträgnis wird je nach der Höhenlage verschieden sein : für die
höheren Lagen schätzt man durchweg einen halben Herbst.

= Malsch bei Wiesloch, 5 . Okt . (Ein Lausbub schießt ein Mäd¬
chen nieder !) Gestern abend halb 9 Uhr waren einige junge Mäd¬
chen auf dem Heimweg von der Station Rot -Malsch begriffen. Der
von seiner Lehrstelle heimkehrende 15 Jahre alte Albert Kiefens
belästigte die 14 Jahre alte Gertrud Becker, die sich heftig zur
Wehr setzte, worauf das Bürschchen diese in den Straßengraben stieß
und sie mit einer Teschingpistole in die Magengegend schoß . Das
Mädchen mußte noch in der Nacht in die Klinik nach Heidelberg
gebracht werden. Die Gendarmerie hat sofort den Tatbestand aus¬
genommen. Nach der Tat rannte das Bürschchen über das Feld
davon.

= Schwetzingen , 5 . Okt . (Die gefährliche Bananenschale .)
Heute früh fünf Uhr rutschte vor dem Kaufhaus ein verheirateter
Mann , der sich auf dem Wege zu seiner Arbeitsstelle befand, auf
einer Bananenschale aus und kam so unglücklich zu Fall , daß
er sich erheblich verletzte und ärztliche Hilfe in Anspruch neh¬
men mußte . — Es ist schon oft gegen den gedankenlosen Unfug,
Obstreste auf die gepflasterten Gehwege zu werfen , geschrieben
worden . Leider wird auf die Gesundheit des Nächsten wenig
Rücksicht genommen.

— Weinheim, 6. Okt . (Eine Naturseltenheit .) Herr Iso¬lierer Muth von hier bringt uns eine reife Erdbeere auf die Schrift¬
leitung . Es ist eine große Seltenheit , daß die Erdbeerpflanzen
zum zweiten Male in so vorgeschrittener Jahreszeit Früchte tragen.

** Mannheim , 6. Okt . (Das Volksbegehren ) . Am 1.
Tage der Auflegung der Liste für das Volksbegehren haben
sich in Mannheim 287 Personen eingetragen .

** Beckstein (bei Tauberbischofsheim ) . 6. Okt. (Tod
durch Blutvergiftung ) . Der 23jäyrige Landwirtssohn
Martin Braun schenkte einem Furunkel am Halse zu wenig
Beachtung Es trat Blutvergiftung hinzu , an der der junge
Mann starb

** Karlsruhe , 6. Okt . (Der Tod im Eisenbahnzug ) .
Vorgestern nachmittag erlitt ein verheirateter Wftihriger
Gastwirt aus Forbach in einem Abteil des Schnellzuges
Mannheim —Karlsruhe einen Herzschlag, der den sofortigen
Tod herbeiführte .

** Frendenstadt , 6. Okt . (Mühlenbrand in Altenstaig ) .
Aus noch nicht aufgeklärter Ursache brannte das untere
Sägewerk der Gebrüder Theurer vollständig ab. Der im
Sägewerk wohnende 73 jährige Obersäger Wurster und seine
13jährige Enkelin konnten sich nur durch einen Sprung aus
dem Fenster retten . Der Schaden wird auf über 100 000
Mark geschätzt .

** Willstätt , 5 . Okt . Als recht rabiater Geselle gebärdet «
sich dieser Tage ein hiesiger arbeitsscheuer und gewalttätiger
Mensch, der verschiedentlich schon vor Gericht gestanden hat .
Er mußte durch die Polizei mehrere Male aus dem Rathaus
entfernt werden , wo er an den Ratschreiber unerfüllbare
Forderungen stellte und schließlich durch Drohungen sein
Ziel zu erreichen suchte . Als er gegen den Abend immer
aufdringlicher wurde , verbrachte man ihn in öen Ortsarrest ,
wo er den wilden Mann spielte und spät abends ausbrach
und mit Steinen und Prügeln bewaffnet durch die Dors -
straße lief . Die herbeigerufene Gendarmerie verhaftete öen
Burschen und lieferte ihn ins Kehler Amtsgefängnis ein .

** Lahr , 5. Oktober . (Böse Folgen einer nicht genügend
beachteten Verletzung . ) Ein 11 Jahre alter Knabe aus
Straßburg , der einzige Sohn seiner Eltern , befand sich bei
seinen Großeltern hier während der Schulferien zu Besuch.
Beim Spielen wurde ihm ein Holzstück an den Fuß gewor¬
fen : die dadurch hervorgerufene Verletzung beachtete der
Knabe nicht besonders . Als die Schmerzen stärker wurden ,
schaffte man öen Jungen ins Bezirkskrankenhaus , und von
da wurde er auf Verlangen der Eltern nach Straßburg ver¬
bracht . Wie wir nun erfahren , ist der Zustand des be¬
dauernswerten Kindes , das Wundstarrkrampf hat , hoff¬
nungslos .

** Freiburg , 6. Okt . (Tödlicher Zusammenstoß ) . Der
18jährige Ernst Kaiser aus Künaberg rannte bei der Ein¬
mündung in die Lammstraße nach Schönau mit seinem Rade
mit einem Lastkraftwagen zusammen , wobei er tödlich ver¬
unglückte .

** VillinSen , 6. Okt . (Tödlich verunglückt ) . In Tuuin -
gen bei Schwenningen verunglückte eine 70jährige Frau beim
Oehmeinfahren tödlich. Als der Sohn das Vieh ans¬
spannte , sah er die Mutter blutüberstömt bei dem Wagen
liegen . Vermutlich war sie bei der Einfahrt in die Scheune
vom Wagen gefallen . Nach einigen Stunden erlag die Frau
ihren schweren äußeren und inneren Verletzungen .

** Villingen , 6. Okt . Am 13. und 14 . Oktober d. I . fin¬
det hier die Gauhaüptversammlung des Gau 13 (Baden ) des
A.D .A C. statt . Zu diesem Anlaß hat der Automobilklub
Dillingen (Schwarzwald ) eine Plakettenfahrt ausgeschrie¬
ben . Eine künstlerisch ausgeführte Plakette winkt als Lohn .

** Tumringe « bei Lörrach , 6. Okt. Ueberfahren wurde
hier ein 23jähriger junger Mann aus Haagen von einem
Freiburger Lastauto , das die sogenannte „Lucke" herunter¬
kam . Der junge Mann erlitt schwere Verletzungen , einen
Rippenbruch und einen Oberschenkelbruch. Ter Lastkraft¬
wagen hatte einen Kettcnbruch und auch die Bremse funk¬
tionierte nicht mehr .

Gräberschmuck zu Allerseelen and Totensonntag .
Wie in den vergangenen Jahren , so unternimmt es auch

in diesem Jahre der Volksbund Deutscher Kriegsgräberfür¬
sorge , im Aufträge der Angehörigen unserer Gefallenen ,
Kränze durch seine Vertrauensleute in fast allen Ländern
der Erde , in denen Tote aus dem Weltkriege ruhen , an
deren Gräbern niederzulegen . Die Angehörigen , die von
dieser Möglichkeit Gebrauch machen, haben das tröstende
Bewußtsein , daß gerade auch an den Totengedenktagen des
Novembers die Grabstätten unserer Besten des Schmucks
nicht entbehren und so Zeugnis davon ablegen , daß in der
Heimat Liebe . Treue und Dankbarkeit gegenüber unseren
Gefallenen nicht erloschen sind. Die Durchführung dieses
Liebeswerkes , die Erfüllung von tausenden von Wünschen ,
die oft die entlegensten Orte betreffen , verursachen dem
Volksbund umfangreiche Kleinarbeit . Auf Grund der in
vielen Jahren gesammelten Erfahrungen wird daher ge¬
beten , das gute Gelingen dieser Arbeit zu unterstützen und
die folgenden Bestimmungen zu beobachten und zu befol¬
gen . Bei Bestellung eines Grabschmuckes oder von Licht¬
bildern eines Grabes , wird gebeten , auf dem Postscheckab¬
schnitt, auch wenn gleichzeitig ein Brief mit Erklärungen
an den Volksbund abgeht , möglichst die Vorgangsnummer »
sowie Vor - und Zuname sowie Dienstgrad , Truppenteil ,
Friedhof (Land und Provinz ) und die Grabnummer (Sam -
melgrab ) des Gefallenen deutlich lesbar anzugeben .

Ein Kind an einem Schnnller erstickt
Eine Warnung für die Eltern .

Pforzheim , 6. Okt . In Göbrichen hatte kürzlich eine
Mutter einem 7 Monate alten Kind ein Puppenmilchsläsch -
chen , wie sie öfters in Bäckereien und Konditoreien ausge¬
stellt sind, gegeben . Dem Alter des Kindes entsprechend hat
das kleine Kind das Fläschchen an den Mund geführt und
an dem kleinen , zwei Zentimeter langen Schnullerchen ge¬
saugt . Da das Schullerchen nur lose an dem kleinen Fläsch¬
chen befestigt war , geriet das Schnullerchen durch das starke
Ansaugen weit n - i hinten in den Schlund und von da durch
das Atmen in !-en Kehlkopf direkt in die Stimmritze . Das
Schnullerchen wirkte hier wie ein Ventil , d . h. bei dem Atem¬
versuch des Kindes wurde das Schnullerchen immer weiter
angesaugt , so daß das Kind innerhalb von 2—3 Minuten in¬
folge Erstickung starb . Bei der Leichenschau konnte das
Schnullerchen nur mit Hilfe eines ärztlichen Instruments
zutage gefördert werden . Bei dieser Gelegenheit soll nun
die Mahnung an die Eltern gerichtet werden , daß sie die Un¬
sitte ablegen , den Kindern beim Einschlafen noch etwas in
den Mund zu geben.

Sin fideles Finanzamt
Saarbrücken » 6. Okt . In der Skandalaffäre der ver¬

schwundenen Geschäftsbücher und Steuerakten sind bis jetzt
auf Veranlasiung der Staatsanwaltschaft die Inhaber der
Textilfirma Simon & Bloch, zwei Beamte des Finanzamts ,
Augustin und Pitz, und ein Landjäger Weber , der zum
Finanzamt kommandiert war , verhaftet . Der verhaftete
Finanzbeamte Augustin steht im Verdacht , schon seit Jahren

Steuerverschleierungen in den Büchern der Firma Simon &
Bloch vorgenommen zu haben . Der Landjäger Weber hat
in der Angelegenheit eine eigenartige Rolle gespielt . Er
hatte , nachdem die erste Anzeige gegen die Firma wegen
Steuerhinterziehung beim Finanzamt eingelausen war ,
heimlich eine Abschrift der Anzeige gemacht. Dann rief er
den Firmeninhaber Bloch telephonisch an , stellte sich als
Staatsanwalt Weber vor und teilte ihm den Tatbestand des
Verdachtes mit , worauf Bloch eine Zusammenkunft mit ihm
in einem Gasthaus verabredete . Bei diesem Zusammentref¬
fen ließ der in Zivilkleidung erscheinende Weber durch -
blicken, daß die Anzeige gegen Erstattung einer gewissen
Summe unter den Tisch fallen würde . Bloch ging jedoch auf
die Sache nicht ein , teilte den Erpresiungsversuch aber mit ,
nachdem er selbst von der Polizei verhaftet worden war .
Der alsdann verhaftete Weber machte im Krankenhaus , wo¬
hin erverbracht worden war , weil er operiert werden mußte ,
einen Selbstmordversuch , der jedoch mißlungen ist. Das Ver¬
schwinden der Geschäftsbücher ist den Beteiligten nicht schwer
gefallen , denn der Haupteingang zum Finanzamt ist stets
unverschloffen , auch steckten in sämtlichen Türen die Schlüffe !,
so daß jeder ungehindert eintreten konnte . Die beschlag¬
nahmten Bücher lagen auf dem Tisch des unverschlosienen
Revistvnszimmers . ebenso weitere , die Firma Simon &
Bloch betreffende Korrespondenz . Erst nach diesem Skandal
ist Befehl ergangen , daß sämtliche Türen nach dem Fort¬
gehen der Beamten verschlossen werden müffen . Die Auf¬
findung der unterschlagenen Bücher hat sich nicht bestätigt .
Eine auf diese Aeußerung des verhafteten Bloch gebaute
Vermutung hat sich als unrichtig erwiesen .

Der Köln-Leipziger D -Zug auseinander-
geriffen

Berlin , 6. Okt . Wie von reichsbahnamtlicher Seite mit¬
geteilt wird , ist der D -Zug 189 Köln —Leipzig bei Rengers -
hausen auf der Strecke zwischen Kassel und Guntershausen
aus betrieblichen Gründen zum Halten gebracht worden .
Beim Wiederanziehen brach die Zugstange , worauf der Zug
auseinanderriß und später in zwei Teilen in den Bahnhof
Guntershausen hereingeholt werden mußte . Die Weiter¬
fahrt des Zuges erfolgte mit einer Verspätung von 141 Mi¬
nuten .

Heidelberger Wochenmarbt.
Auf dem heutigen Wredeplatz wurden folgende Kleinverkaufs¬

preise amtlich sestgestellt : Kartoffeln 7—8 Pfg . , Weißkraut 10— 12
Pfg . , Rotkraut 15—18, Wirsing 10—15, Rosenkohl 40- 60 , Blu¬
menkohl 40—150 , Mangold 10—12 , Spinat 25—35 Bohnen grüne
50—60, gelbe 50—60 , Kopfsalat ( Stück) 8—25 , Endiviensalat (St .)
10- 30, Feldsalat (Vi Pfd .) 25- 30. Rettich (St .) 5 bis 15
Radieschen (Gebund) 10, Tomaten 25—30 , Rotrüben 12— 15 ,
Kohlrabi 6—12, Zwiebeln, inländ . 15—20 , Tafeläpfel , 1 . Wahl
30 —45 , 2 . Mahl 20 bis 30 , Taselbirnen , 1 . Wahl 30—50 , 2. Wahl
20—30, Kochäpfel 15—20 , Kochbirnen 15—20 , Edelpfirsiche 35
bis 50, Weinbergpfirsiche 18—35 , Zwetschgen , späte 25—30 , Prei¬
st elbeeren 60—65 , Trauben 40—55 , Quitten 35—45 , Kastanien 30
bis 50, Nüsse 40 bis 50 Pfg .

Radio • Programm
für Samstag , 6 . Oktober :

Breslau . 20 . 15 Uhr : „Dorine und der Zufall .
" Lustspiel . 22 .30 bis

24.00 Uhr : Tanzmusik.
Frankfurt . 6.30 Uhr : Dr . Laven : Gymnastische Hebungen. 13 .00

Uhr : Schallplattenkonzert . 16.35 bis 18.05 Uhr : Klassische
Operetten . 21 .00 Uhr : Operetten -Abeno. Darauf bis 00 .30 Uhr :
Tanzmusik aus Berlin .

Hamburg . 20 .00 Uhr : „ Nansn "
. Operette. Anschl. : Konzert aus

dem Kaffeehaus Wallhof .
Köln und Langcnberg. 20 .00 Uhr : Lustiger Abend. Darauf bis

1 Uhr : Nachtmusin unv Tanz .
Königsberg . 20 .0,5 Uhr : Orchesterkonzert aus Danzig . 21 .30 Uhr :
Fröhliche Stunde . (Danzig .)
Königswusterhausen . 20 .00 Uhr : „ Liebe .

" Eine Tragödie . An¬
schließend Tanzmusik.

Leipzig. 20.30 Uhr : Funkbrettl . „Mondän .
" 22.30 Uhr : Tanzmusik

aus Berlin .
München und Kaiserslautern . 14.30 Uhr : Schallplattenkonzert 17 .00

Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 .00 Uhr : Bunter Abend . 22,40
bis 00.30 Uhr : Tanzmusik.

Stuttgart . 10.30 bis 11 .00 Uhr : Schallplattenkonzert. 12 .30 Uhr :
Schallplattenkonzert . 15.00 Uhr : Im Volkston . 20.15 Uhr :
Alte Haus - unv Kammermusik. 21 .00 Uhr : Operettenabend
aus Frankfurt . Anschl. : Tanzmusik.

Daventry Experimental . 20 .00 Uhr : Bunte Stunde . 21 .00 Uhr :
Populäre Märsche und Marschlieder. 22 .20 bis 23 .15 Uhr :
Orchesterkonzerl.

Toulouse . 20 .30 Uhr : Orchcsterkonzert. 21 .05 Uhr : Galakonzert .
Mailand . 20 .45 Uhr : Quintettkonzen . 23.00 Uhr : Konzert
Wien . 20 . 15 Uhr : „Der Clown wider Willen ." Anschl, : Abendk.
Budapest , 18.00 Uhr : Trauerfeier anläßlich des natioimlen Trauer -

tages am 6. Okt . 19.30 Uhr : Eine Uebertragung aus üem
Opernhaus .

Bahnhoffir . 23 Radio -Haufer Heidelberg Telefousios
Modernste Rundfunk —Anlagen - Versand sämtlicher Zubehörteile
nach allen Orte ». - Bcrtreterbesuch u. Vorführung unverbindlich .

Radio-Literatur, Programm-Zestschristen bei 3. Doll, vuchhdlg., Sinsheim

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag, , den 7. Oktober ,

1/28 Uhr : Gottesdienst für die Turngemeinde . Dikar Becher.
VslO Uhr : HaupMttesdienst . Dekan Eisen.
Christenlehre und Kindergottesdienst fallen aus .

Evang. Dereiushaus.
Sonntag , oen 7 . Okt . um 2 Uhr : Männer - und

Jungl .-Konferenz.
Abenos 8 Uhr : Versammlung.
Monntag Abend um 8 Uhr : Männer - u. Iüngl .-Ber .
Mittwoch , 10. Okt . um 8 Uhr, abenvs : Bibel und
Gebetstunoe.

Wetterbericht.
Karlsruhe , 5. Okt. Das mitteleuropäische Hochdruckge¬

biet , dessen Kern östlich von uns liegt , ist sehr stabil und
zwingt das ozeanische Tief in nordöstlicher Richtung zwi¬
schen Island und England weiter zu ziehen. Unsere Wit¬
terung wird daher unter Hochdruckeinfluß bleiben . Ein Tief -
druckausläufer , der sich heute morgen als Warmlustfront
von England über Frankreich bis zu öen Pyräneen erstreckt,
wird uns voraussichtlich nur streifen und verübergehend Be¬
wölkung bringen .
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| H Jahn-Feier
"F |

= II des Neckar - Elsenz - Gaues | =
= am 6. und 7 . Oktober 1928 in Sinsheim. M
| § Mitbürger , in diesen Tagen ist Sins- =
§= heim Feststadt . Die Jünger Jahns werden =
5 in unseren Mauern den 150 . Geburtstag =
§1 ihres Altmeisters festlich begehen . Zeigt =
es ihnen , daß Ihr teilhabt an der Festfreude . =
= und der Arbeit der Deutschen Turnerschaft : =
1 Fahnen heraus ! i
= Für den T.-V. Sinsheim :
§§ E . Gmelin
— 1. Vorstand
“

llll

Für den Gauturnrat ; ==
W . Jung W

Oauvertreter. =s

SehrwichtigförLMiiiirie !
Günstige Gelegenheit zum Kauf von

lmdmrlstz. Maschinell ,. Gerülc»
Ersatzteilen pp . sowie eines Viktoria -
wagrns und eines Coupe-Wagens bei

ermäßigten Preisen
E . Gottfried Störzbach Heilbrou a . N

Der Konkursverwalter :
Dr. Haasts, Rechsanwalt.

Vereinsbank Sinsheim
eingetr . Genossenschaft m. beschr . Haftpflicht

(vormals Vorschuß -Verein)
Gegründet 1868.

Annahme von

Spareinlagen
bei zeitgemäßer Verzinsung .

Samstag , den 6. Oktober 1928.

Sl. .

¥ Jahn-Feier =41
des Neckar - Elsenz - Gaues

= am 6 . und 7 . Oktober 1928 in Sinsheim . =
Unsere Feierstunde ist für jeden Volks- D

genossen zugängig . Wir laden daher die =
ganze Bürgerschaft Sinsheim ’s dazu ein S
und bitten die Mitglieder des Turnvereins =
Sinsheim insbesondere sich recht zahl- =
reich bei derselben am Samstag , 8 .30 Uhr D
abends zu beteiligen . ==

E . Gmelin
1. Vorstand des T . -V . S .

W . J u n g
Gauvertreter.
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«an«thaus z . Kroko tm

A X — ^ A
Welt-KinoM Sinsheim

Samstag, den 6 ., u . Sonntag, den 7. Oktober 1928,
jeweils 830 Uhr abends .

Sonntag nachm . 3 Uhr Kindervorstellung

h

Ein Film von Liebe und Treue in 7 Akten
In der Hauptrolle der treue Beschützer

Rin - Tin - Tin .
Beipr ogramm :

„ Die Löwen sind los “
Groteske in 2 Akten .

„ Rache ist süß . “
Groteske in 2 Akten .

„Putt, putt, putt mein Hühnchen“
Lehrfilm in 1 Akt.

Um zahlreichen Besuch bittet
Oie Direktion .

am Sonntag, den 6. u . 7 . Oktober
eingetroffen Katzenmeyers
Salon - Preis - Schießhalie

Großes

Ehrenpreis-Schiessen
Garantiert gute Gewehre .

Es ladet freundlichst ein Der Besitzer .

Ebenfalls eingetroffen große

Elektro -Dampf-Karusell
und

Sicherheit? - Salon - Schiffschaikel
Um guten Zuspruch bittet der Besitzer

Karl Frank .

Die größte Freude macht mir
doch immer wieder meine

HochmPeriessö -nte ScHe ^u -PensTer 1

rrruruÄrnr!"' rrrrrrrr ? wrrrnr ^

/

Sonntag früh

neuer Wein
» dZmehMchen

Hotel Post

Aus fast täglich iri¬
schen Zufuhren emp¬

fehlen wir feinste
Marinaden :

Bismarckheringe
Rollmops

in
Gewürzsauce

uod
Mayonnaise

feinste

Bratheringe
Heringssalat
täglich frische
Bücklinge
Gehr . Kreil.

H E l DE L B R G

Acht Monate alten

Ziegenbock
zu verkaufen

Konrad Egly, Rohrbach b 8-
Technischer

Lehrling
oder

Dolontiir
für unser technisches Büro
gesucht. Gute Schulbildung

ist Bedingung.
I .Dieffendacher Söhne

Maschinenfabrik
Eppingen (Baden ) .

Auto-Gelegenheitskauf
Verkaufe unter äußerst

günst. Ratenbedingungen:
5/15 PS N.S.U. m . Allwetter-
verdeck RM . 1600.— 6 20
PS Peugeot mit AUwetter-
verdeok RM . 1400.— 6/25
PS Brennabor - Limousins
RM .2200 .— 5/20 PS Mathis
mit Allwetterverdeck RM .
1400.— 9/25 OpeL-Tiefer-
wagen RM . 1000 — Sämt¬
liche Wagen sind vollstän¬
dig durchrepariert u. be¬
finden sich in tadellosem
fahrbereitem Zustand.
Autohaus Kurt Heermann ,
Heitbronn a.N .Frankfurter -
straße 5, Telefon 1707.

Beim Radio und beim Bier, mein Sohn,
Halt stets auf gute - „Sendestation“ !
Und hast Du die richtige Welle gefunden
Dann bist du mit „Palmbräu-Märzen“ verbunden .

Danksagung.
Jedem der an

Rheumatismus.
Ischias oder Gicht
leidet , teile ich gern kosten¬
frei mit , was meine Frau
schnell und billig durrierie.
15 Psg . Rückportoerbeten .
H . RMer . Oberpostsekretär
aD Dresden 313 .Neustädter
Markt 12.

Alpin3 -Uhr
Wie recht hatte mein Uhr¬
macher , als er mir die Vorzüge
guter Uhren erklärte und mir

dann diese wunderbare

Alpina -Uhr
verkaufte .

Alpina - Uhren sind gut und preiswert.

Uhrenhaus Schick Sinshei

Eine gute Drucksache
ist die beste Geschäftsreklame

PeckerMe Buchdruck «» ! m Smshenn .Becker : Druck und Beriaa :Schrtstlennng :

ÜXcMode
WOdhidU -

Haben Sie Ihr neues
Kleidoder den neuen
Mantel schon ge¬
wählt?

Beyers Modeführer
Winter 1928/29
Band I : Damen-
Kleidung (M. 2.90)
Band II : Kinder-
Kleidung (M. 1.20)
helfen Ihnen dabei.
Bedenken Sie , daB
große Schnittbogen
mitje20derschönsten
Modelle beiliegen,Sie
also alles selbst
schneidern können.
Was Sie da sparen . . .
•
Wo nicht su haben,
direkt vom

Beyer -7« lag >LetP»lg-T.

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf

Reisen war, und viele Tausend Personen mei¬
nen Rat einholten , habe ich mich nunmehr ent¬
schlossen für jeden vollständig umsonst eine
Probedentung für sein Leben auszuarbei¬
ten . Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen ver¬
setzen , kommen doch täglich Anerkennungs¬
schreiben die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort, fch brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag , Monat Jahr u.
Ort Ihrer Geburt . Angabe ob Erau , Fräulein
oder Herr ist erwünscht . Geld verlangeich nicht.
Sie können aber , wenn Sie wollen , einen frank¬
ierten Umschlag mit Ihrer Adresse beilegen.
Nennen Sie auch diese Zeitung.

Franz Moritz , Ssr lin-Flektenau .

Landesbank
für Haus - u. Grundbesitz

e. 6. m. b. H.

_ Zweigstelle Sinsheim a .E.

Annahme von
Spareinlagen
Beste Verzinsung



Gin NU « in die Welt

Chilenische Gäste in Hamburg . „Graf Zeppelin " über München.

»ÄS

Die Besatzung des chilenischen Schulschiffes „General
Baquedano " wurde in Hamburg herzlich empfangen. — Die Chilenen
marschieren - t-^ r Musit' auel '" an der Spitze zum Rathaus , wo sie von dem

Oberbürgermeister vr . Petersen begrüßt wurden.

Gelegentlich seiner Süddeutschlandfahrt berührte das neue Luftschiff „Graf
Zeppelin " auch die bayerische Hauptstadt. — „Graf Zeppelin " über¬

fliegt die Türme der Frauenkirche in München .

Max Slevogt 6V Jahre alt. Zum Bankkrach in Kopenhagen. Häusereinsturz in Stralsund .

Am 8 . Oktober begeht der berühmte deutsche
Maler Max Slevogt , gebürtig aus
Landshut , feinen 6 0 . Geburtstag .

Die in den letzten Tagen vielgenannte größte dänische Bank „Privat¬
banken " mußte infolge Verlustes von etwa 70MillionenDänen -
kronen ihre Zahlungen ein st eilen . Die erste Auswirkung
war der Rücktritt des dänischen Handelsministers. — Die Börse
mit dem berühmten Krokodilturm und hinten an¬

schließend das Hauptgebäude der verkrachten
„Privatbanken " .

Kürzlich stürzte in Stralsund ein Doppel¬
haus ein . Das Unglück geschah durch den
Ausbau eines Ladens, der sich in dem einen
der Häuier befand . — Unser Bild zeigt d i e

T r ü m m e r st ä t t e.

Im Zeichen der „Jla " Ein Jubiläum der „Hapag " .

Dieser Tage wurde in der Reichshauptstadt die Internationale Luft -
fahrt - Ausstellung eröffnet . — Unsere Aufnahme zeigt den Einzug des

Rohrbach - „Romar " in die große Flugzeugschau .

Am 15 . Oktober find 80 Jahre verstrichen , seit d e r E e g l e r „D e u t s ch l a n d " ,das erste Paffaglerfchiff der „Hapag "
, die Ueberfahrt nach der Neuen Welt

antrat . — Das erste Passagierschiff der „Hapag ", der Segler
„Deutschland ", auf dem Meere .

I
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